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18500

… heißt dieses Mal 18500. 18500 Herz, bzw. 18,5 kHz,

ist die maximale Schwingungsfrequenz des pulsierenden

Tones, den ein sogenanntes Moskito erzeugt und in 

seine Umgebung abstrahlt. Das ist ein sehr hoher Ton,

der außerhalb des normalen Hörfrequenzbereiches 

zwischen 16 Hz und 16 kHz liegt. Junge Menschen kön-

nen jedoch diese Frequenzen, die im Ultraschallbereich

liegen, wahrnehmen. Mit wachsendem Alter nimmt die

Hochtonschwerhörigkeit zu. Darum können nur wenige

Menschen über 25 Jahren das von einem Moskito er-

zeugte Geräusch hören. Für alle, die das pulsierende 

Geräusch hören, ist es ein sehr unangenehmes Ge-

räusch. Da es mit bis zu 104 Dezibel Schalldruck abge-

strahlt wird, fühlt es sich aus einem Meter Entfernung

zum Ohr an wie der Lärm eines Presslufthammers oder

einer vollen Disco. Das ist so gewollt, denn der Zweck

eines Moskitos ist es, junge Menschen von dem Ort, 

an dem es installiert ist, fernzuhalten. 

Moskitos werden beispielsweise von Ladenbesitzern 

betrieben, um zu verhindern, dass Jugendliche einen

Ladeneingang abends zu ihrem Treffpunkt machen. Ein

solcher Fall in Osnabrück schaffte es bis in die überre-

gionale Presse und kann als typisch angesehen werden.

Dort betrieb eine Immobilienfirma ein Moskito, um 

Jugendliche aus der Punk-Szene zu vertreiben. Zur Be-

gründung gab sie an, die Punker belästigten Geschäfts-

leute und Kunden, würden betteln, Schlägereien anzet-

teln „und sogar öffentlich urinieren“. Man kann verste-

hen, dass die Immobilienfirma darüber nicht erfreut ist.

Trotzdem ist es falsch, missliebige Menschen (das

gilt nicht nur für Jugendliche) maschinell zu entfernen.

Das niedersächsische Sozialministerium be-

zeichnete das Vorgehen der Immobilienfirma

als „quasi gewalttätige Vertreibung der Jugendlichen“. 

Moskitos verhindern nicht nur Dialog und einen guten

Interessenausgleich in der Gesellschaft, ihr Einsatz ver-

letzt auch verschiedene Grundrechte aller, die den

Ton wahrnehmen können. Durch die maschinelle

Vertreibung wird die Menschenwürde aus Artikel 1 des

Grundgesetzes verletzt. Nach einer Untersuchung der

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

18500

kann eine Schädigung des Hörvermögens durch Moski-

tos nicht ausgeschlossen werden. Sie beeinträchtigen

also die körperliche Unversehrtheit (Artikel 2 GG). Wo

ein Moskito installiert ist, können sich junge Menschen

nicht mehr treffen und aufhalten. Damit werden ihre

Versammlungsfreiheit und ihre Freizügigkeit (Artikel 8

und Artikel 11 GG) verletzt. 

In der ASJ-Kampagne „Alt und Jung – Morgen wächst

Heute“ haben wir gesehen, dass ein Dialog zwischen

den Generationen möglich ist, wenn er von beiden 

Seiten gewünscht wird. Wer aber mit einem Moskito

deutlich macht, dass er einen Konflikt nicht im Dialog

klären will, verschärft damit den Konflikt, anstatt die

vielen Möglichkeiten ihn zu lösen überhaupt auszupro-

bieren. Wegen der Grundrechtsverletzungen und der 

Gesundheitsgefährdung durch Moskitos hat die ASJ 

an einem Antrag zur Vollversammlung des Deutschen

Bundesjugendrings mitgearbeitet, in dem gefordert

wird, die Benutzung von Moskitos für staatliche Stellen

und im öffentlichen Raum ganz zu verbieten. Der Antrag

wurde einstimmig beschlossen. Jetzt ist es an der Bun-

desregierung, entsprechend zu handeln und die Rechte

und Gesundheit junger Menschen zu schützen, denn 

wie eine britische Menschenrechtlerin fragte: „Welche

Art von Gesellschaft benutzt Schallwaffen gegen ihre 

eigenen Kinder?“

(ab)

18500
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Die neue Kampagne der Arbeiter-Samariter-Jugend heißt

„Erste Hilfe für unsere Umwelt“. Es dauert nicht mehr

lange und schon bald habt ihr den ersten Teil der Arbeits-

hilfe dazu in euren Briefkästen. Damit ihr nicht mehr

ganz so lange warten müsst, um einen Einstieg in das

Thema zu finden, möchten wir euch in diesem ASJ am

Puls ein paar Tipps geben, wie ihr ganz spielerisch mit

euren Gruppen in das Thema Umwelt einsteigen könnt.

Dabei haben wir den Fokus auf das Thema Erde gerichtet.

Wir wünschen euch viel Spaß beim Ausprobieren. 

Wir untersuchen die Erde    

Gruppenzusammensetzung: Eine/n oder mehrere

Gruppenleiter und meh-

rere Kinder

Alter: Ab 6 Jahren

Material: Verschiedene Schaufeln,

Eimer oder andere Gefä-

ße, Lupe

Durchführung

An verschiedenen Stellen untersuchen die Kinder die Er-

de. Im Garten, im Wald, auf der Wiese, im Graben am

Straßenrand, auf dem Komposthaufen die unterste

Schicht. Überall finden sie unterschiedliche Erde. Die

Kinder untersuchen und vergleichen die Erde. Welche

eignet sich wohl am besten, wenn man z. B. Gemüse an-

pflanzen will? Riecht Erde unterschiedlich? Welche

Schätze kann man unter der Erde finden? Jedes Kind be-

kommt eine Schaufel. Die Kinder graben die Erde um,

sammeln die Schätze (Stöcke, Steine, Glasscherben) und

nehmen von den verschiedenen Stellen kleine Erdproben

mit, die dann noch einmal gemeinsam untersucht wer-

den. Mit einer Lupe macht das noch mehr Spaß.

Der faule Maulwurf   

Gruppenzusammensetzung: Ein Gruppenleiter und

mindestens 6 Kinder

Alter: Ab 6 Jahren

Material: keins

Durchführung

Der Maulwurf lebt unter der Erde und hat sich dort mit

seinen großen Grabekrallen ganz viele Gänge gebaut.

Aber unser Maulwurf hat ein Problem, denn er kann 

den Ausgang nicht mehr finden. Da er aber ein ganz 

besonders fauler Maulwurf ist, hat er überhaupt keine

Lust, sich einen neuen Ausgang zu graben. 

Ein Kind spielt mit geschlossenen Augen den faulen

Maulwurf. Denn in seiner Höhle, unter der Erde, ist es 

ja schließlich dunkel. Die anderen Kinder bilden die

Höhle, indem sie sich an den Händen fassen und einen

Kreis um den Maulwurf bilden. Die Höhle hat nur einen

Ausgang. Dazu heben zwei Kinder die Arme und bilden

ein Tor. Nun wird der Maulwurf in der Mitte einige Male

gedreht, denn schließlich hat er ja die Orientierung ver-

loren. So, und nun kann es losgehen. Wird der Maulwurf

wohl den Ausgang aus seiner Höhle finden? Am Ende

der Runde wird gewechselt und ein anderes Kind darf

einmal den faulen Maulwurf spielen.

Das Fährten-Suchspiel   

Gruppenzusammensetzung: Ein Gruppenleiter und

mindestens 6 Kinder

Alter: Ab 6 Jahren

Material: Pappe, Scheren, Stifte

Durchführung

Die Kinder gehen auf Spurensuche in den Wald. Welche

Spuren kann man in unseren Wäldern finden? Natürlich

kann man bei uns im Wald keine Bärentatzen finden,

aber Fährten von Kaninchen, Rehen, Füchsen oder auch

Hunden finden sich schon. Wenn es keinen Wald gibt,

könnt ihr auch in den Stadtpark gehen. Auch dort fin-

den sich viele Spuren von Tieren. Diese Spuren werden

abgemalt. Zu Hause malen die Kinder die Fährten auf

Pappe, und zwar möglichst im größeren Format. Hierbei

kann der Gruppenleiter Hilfestellungen geben. Wenn al-

le Kinder einige Fußspuren angefertigt haben, teilen

sich die Kinder in zwei gleichgroße Gruppen auf. Nun

läuft die erste Gruppe in den Wald und markiert ihren

Weg, indem sie die Fährten in den Boden drückt. Nach

21
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etwa 10 Minuten startet die zweite Gruppe und versucht,

die anderen mit Hilfe der Fährten aufzuspüren. Hat die

zweite Gruppe die erste gefunden, wird gewechselt.

Fotosafari 

Gruppenzusammensetzung: Ein Gruppenleiter und

drei oder mehr Kinder

Alter: Ab 10 Jahren

Material: Einen oder besser 

mehrere Fotoapparate,

Pappe, Klebstoff, Stifte

Durchführung

Die Kinder ziehen gemeinsam oder auch in kleinen

Gruppen los und machen Fotos von besonders ver-

schmutzten Stellen in der Umgebung (im Wald, auf der

Straße, auf dem Spielplatz etc.). Anschließend werden

diese ausgedruckt und zu einer Umweltverschmutzer-

Ausstellung zusammengestellt. Dazu kleben die Kinder

die Fotos auf Pappe und beschriften sie. Man kann mit

den Kindern daraus auch eine Säuberungsaktion ma-

chen. Dazu fotografieren die Kinder die verschmutzte

Gegend, räumen dann den Müll gemeinsam weg und

machen danach wieder ein Foto. Die Vorher-nachher-

Fotos werden auf zwei verschiedene Pappen geklebt.  

Buchstabentiere 

Gruppenzusammensetzung: Ein Gruppenleiter und

vier oder mehr Kinder

Alter: Ab 8 Jahren

Material: Stifte und Malblätter

Durchführung

Stellt euch vor, wie es wäre, wenn die Buchstaben ein-

mal lebendig würden und nicht nur so langweilig auf

dem Blatt bleiben würden. Wo würde das helle „E“ zum

Bespiel leben? Vielleicht auf einer großen Wolke über

dem Meer? Oder das klirrende „R“? Vielleicht am Nord-

pol? Für dieses Spiel werden die Buchstaben des Wortes

„Erde“ auf die Kinder verteilt. Spielen mehr als vier Kin-

der mit, so können auch mehrere Kinder denselben

Buchstaben nehmen. Jedes Kind sucht sich am besten

einen Buchstaben aus, der ihm gefällt. Nun bekommt

jedes Kind einen möglichst großen Bogen Papier und ✃

Farbstifte oder Wasserfarben. Und jetzt kann es los  -

gehen. Lebt das tiefe „D“ vielleicht in einer Höhle oder

auf dem Wasser? Welche Farbe hat es? Ist es groß oder

klein, dick oder dünn? Anschließend sprechen die Kin-

der über ihre Bilder und über die Orte, an denen die

Buchstaben sich jetzt auf der Erde verteilt haben.

Auf dem Rücken der Erde 

Gruppenzusammensetzung: Ein Gruppenleiter und

vier oder mehr Kinder

Alter: Ab 6 Jahren

Material: Stifte und Malblätter

Durchführung

Immer zwei Kinder bilden ein Spielpaar. Zunächst legt

sich ein Kind auf den Bauch, sein Rücken ist die Erde.

Das andere Kind kniet daneben und macht mit den Hän-

den auf dem Rücken des liegenden Kindes verschiedene

Wettersituationen nach, die auf die Erde im Laufe eines

Jahres alles so einprasseln. Der Gruppenleiter erzählt

dazu eine Geschichte, in die die verschiedenen Wetter -

situationen eingebaut werden, wie z. B. der Sonnen-

schein, Regen, leichter Nieselregen bis starker Schlag -

regen sowie Hagel, Schnee, Gewitter, Sturm und zwi-

schendurch wieder Sonnenschein. Die Geschichte könn-

te folgendermaßen anfangen: „Im Januar war es bitter,

bitter kalt, ein eisiger Wind peitscht über die Erde, und

als sich der Wind wieder gelegt hat, zogen Wolken auf

und es schneite im Februar ganz kräftig usw“. 

Nach einiger Zeit werden die Rollen getauscht. In der

Auswertungsrunde wird darüber gesprochen, wie jeder

das wechselhafte Wetter empfunden hat und wie „ein-

fühlsam“ die Partner miteinander umgegangen sind.

Nachdem die persönliche Ebene besprochen wurde,

kann auch darüber gesprochen werden, was im Laufe 

eines Jahres alles auf die Erde niederprasselt und ein-

wirkt und wie sie das verträgt.

(mtz)

Die Spiele sind der Umweltspielekartei der „Spielewerk-

statt Rhinozeros“, erschienen  im Ökotopia-Verlag, ent-

nommen.
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gung fast den Atem an und versuchte

das Buch und meine nähere Umgebung

gleichzeitig im Auge zu behalten. Den-

noch wurde ich von einer hellen Stimme

überrascht, die nur wenige Schritte von

mir entfernt ertönte. 

„Und du kannst noch so ungläubig flat-

tern, ich weiß genau, was ich gesehen

habe! Das Buch ist durch die Luft geflo-

gen!“ 

Mein Blick folgte der Stimme zum Bo-

den. Dort lief eine Maus über den Tep-

pich und diskutierte mit einem Schmet-

terling, der um sie herumflatterte. 

„Nein, es kann kein Mensch gewesen

sein! Das dachte ich ja auch erst, als 

ich die Schritte hörte, aber ich habe

niemanden gesehen! Ich sag dir, hier

geht ein Geist um!“

Die Flügel des Schmetterlings zitterten. 

„Jaja, lach du nur!“ Die Maus sah sich

um. „Nein, ich kann auch nichts Unge-

wöhnliches entdecken! Aber ich schwöre

dir, ich habe nicht geträumt! Und ich

werde es dir beweisen!“ Sie drehte sich

um und huschte in Richtung des Teils

der Bibliothek, über dem ein Schild mit

der Aufschrift „Esoterik“ hing. Der

Schmetterling folgte hastig flatternd.

Ich bin ihnen hinterhergeschlichen, habe

sie aber schnell aus dem Auge verloren. 

Ich wusste nicht so recht, was ich mit

dieser neuen Entwicklung anfangen

sollte. Ich erwog eine Kontaktaufnahme

im Zuge weiterer Forschungen, befürch-

tete jedoch, dass die Maus fliehen würde,

wenn ich mich in meiner menschlichen

Tarnung näherte. Wofür ich mich auch

immer entscheiden würde, äußerst vor-

sichtiges Vorgehen wäre nötig. Was ge-

nau ich unternahm, lest ihr in meinem

nächsten Logbucheintrag. 

(fs)

Logbuch Projekt Xüxe-

lu, Eintrag 63

Da es mir (in Ermangelung eines akzep-

tablen Identitätsnachweises) nicht

möglich ist, einen Leseausweis offiziell

zu beantragen, habe ich beschlossen,

mich nachts in der Bibliothek einschlie-

ßen zu lassen, damit ich meine Nach -

forschungen fortführen kann. Kurz vor

Schließung des Gebäudes stellte ich

meinen Tarnanzug von „scheinbar

menschlich“ auf „gänzlich unsichtbar“

ein und machte es mir in einem der 

Lesesessel bequem. 

Ich muss eingenickt sein, während ich

darauf wartete, dass ich auch wirklich

alleine war, jedenfalls wachte ich auf-

grund eines leisen Raschelns auf. Ich

blinzelte. Durch meine schlafverhange-

nen Augen sah ich ein Buch über den

Boden gleiten und um die Ecke ver-

schwinden. Sofort war ich hellwach! 

Ich sprang auf und spähte um die

Ecke. Das Buch lag auf dem Bo-

den. Ich sah mich vorsichtig

um, aber da war niemand.

Ich beugte mich vor und hob

es auf, um es genauer zu unter-

suchen. Hinter einem Regal erklang

ein erschrecktes

Quieken und

das Trappeln

kleiner Füße

entfernte sich. 

Meine Neugier war geweckt und ich

beschloss, mich auf die Lauer zu

legen. Ich legte das Buch auf den

Boden zwischen den Lesesesseln

und schlich mich wieder zu meinem

Sitz. Dann wartete ich. 

Schließlich hörte ich wieder dieses

Rascheln. Ich hielt vor Aufre-

23

Xüxelu, liebe ASJler!

Ich hatte euch ja unlängst von meinem

Ausflug in die Bibliothek erzählt. Was

ich euch nicht erzählt habe, ist, wie ich

dort einem ganz besonderen Wesen be-

gegnet bin. Es war ihr zu Beginn gar

nicht Recht, dass ich von ihr erzählen

wollte, aber ich konnte sie davon über-

zeugen, dass die meisten Menschen oh-

nehin nur das glauben, was sie mit eige-

nen Augen sehen. Und jene, deren Vor-

stellungskraft nicht so begrenzt ist,

würden sie nie jagen, nur weil sie ein

wenig anders ist. 

Ich kann ihre Vorsicht aber gut verste-

hen. Als ich sie entdeckt habe, habe ich

mich ihr auch nicht sofort offenbart.
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„Zeebr@“s in Brieselang-
neue ASJ-Gruppe in Brieselang
gegründet 

Durch unsere Erste-Hilfe-Kurse an

den Grundschulen in Brieselang ha-

ben wir so viele neue Mitglieder ge-

wonnen, dass wir eine eigene Orts-

gruppe gründen konnten. Bereits die

dritte Jugendgruppe in unserem

kleinen Ortsverband.

Am 13.10.2008 trafen sich 13 Schü-

lersamariter zur Gründungsveran-

staltung im Jugendclub Brieselang.

In feierlichem Rahmen wurden die

Wahlen durchgeführt und Fabian

Hoffmann zum Gruppenleiter ge-

wählt. Der Ausbilder Gerd Schicke

übergab die neuen ASJ-T-Shirts in

leuchtendem Orange mit dem Auf-

druck „Zeebr@“s. Den Namen hat-

ten sich die aktiven Schülersamariter

im Vorfeld ausgesucht, da ihre Schu-

le diesen Namen trägt. Alle 14 Tage

serem Geschäftsführer, Herrn Hoff-

meyer-Zlotnik, jede personelle und

finanzielle Unterstützung erhalten

haben. An dieser Stelle soll auch

dieses positive Beispiel einmal er-

wähnt werden, da die ASJ-Arbeit lei-

der nicht in allen ASB-Gliederungen

die notwendige Anerkennung er-

fährt.

Peter Pietruska

Landesjugend Brandenburg 

Foto: ASJ Brandenburg

wollen sie sich jetzt treffen und die „

Erste Hilfe“ üben. Schon in den

Herbstferien fahren die ersten Schü-

lersamariter in eine Freizeit auf die

friesische Insel Texel. Im November

geht es für ein Wochenende in das

Landschulheim. Hier wird, gemein-

sam mit Schülersamaritern aus an-

deren Gruppen, das Anlegen von

Verbänden geübt. Aber auch Kultur

und Sport werden nicht zu kurz

kommen. In unserem Ortsverband

gibt es zurzeit fast 80 aktive ASJ-

Mitglieder. Jährlich wächst diese

Zahl, da wir an über zehn Schulen

Kinder in der „Ersten Hilfe“ ausbil-

den. Diese Aktivitäten sind nur mög-

lich, weil wir von Anfang an von un-
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Hamburg existiert auf der ASJ-
Landkarte   

Auch Am 31. Mai 2008 haben 15 

Delegierte der Ortsjugenden Ham-

burg-Nordost, Hamburg-Harburg

und Hamburg-Bergedorf/Rothen-

burgsort den Landesjugendvor-

stand Hamburg gewählt. Fabian Gill

(1. Vorsitzender, OV HH-Bergedorf/

Rothenburgsort), Kathrin Lantsch

(2. Vorsitzende, OV HH-Nordost),

Connor van Hauten (Landesjugend-

schatzmeister, OV HH-Harburg),

Kristina Ehrlich (Beisitzerin, OV HH-

Harburg) und Kristine Kupfernagel

(Beisitzerin, OV HH-Bergedorf/Ro-

thenburgsort) haben gemeinsam

mit den Mitgliedern der Landesju-

gendkontrollkommission, Lisa

Schindler (OV HH-Nordost) und

Tanja Arampatzi (OV HH-Harburg),

beim ersten Treffen ihre Ziele und

Vorstellungen formuliert.

Landesjugend Hamburg

25

Foto: ASJ Hamburg

Foto: ASJ Hamburg

Was den Landesjugendvorstand 

besonders freut, ist, dass die sich

gerade im Aufbau befindende ASJ

vom Ortsverband HH-Harburg mit

zwei Personen im Vorstand und mit

einer Person in der Kontrollkommis-

sion vertreten ist. Der Landesju-

gendvorstand sieht in seinen

Hauptaufgaben die Unterstützung

der Ortsjugenden und in der Gestal-

tung des Arbeiter-Samariter-Bundes

die Zukunft. Wir wollen mit den ge-

planten Veranstaltungen und Pro-

jekten Kinder und Jugendliche für

die Arbeiter-Samariter-Jugend be-

geistern. Es wird eine neue Platt-

form für die jungen Samariter aus

Hamburg geschaffen werden, die

Spiel und Spaß bedeuten wird. Für

das Jahr 2009 hat sich der Landes-

jugendvorstand die Einrichtung ei-

ner Praktikumsbörse vorgenommen.

Diese Praktikumsbörse soll mit pro-

fessionellen Bewerbungstrainings

verbunden sein und den Jugendli-

chen unseres Vereins und allen an-

deren interessierten Jugendlichen

eine Unterstützung für den Start

ins Berufsleben bieten. Außerdem

ist für Juni 2009 ein großes ASJ-

Fest für alle Kinder und Jugendliche

aus ganz Hamburg geplant.

Weitere Informationen sind auf der

Homepage des Landesjugendvor-

stands zu finden www.asj-ham-

burg.de.

Fabian Gill

Mitglieder der Landesjugendkontrollkommission

Mitglieder des Landesjugendvorstands
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Neuwahlen der Arbeiter-Sama-
riter- Jugend (ASJ) Illingen        

AAm Dienstag, dem 23. September

2008, führte die Jugendabteilung

des ASB Illingen, die Arbeiter-Sa-

mariter-Jugend, Neuwahlen durch.

Den neuen Vorstand bilden zukünf-

tig Jennifer Prinz (Jugendleiterin),

Sebastian Wahl (Stellvertretender

Jugendleiter) und Matthias Eberle

(Kassenwart).

Unser Ziel ist es auch in Zukunft,

vielfältige Projekte für Jugendliche

ab 7 Jahren anzubieten und diese

Projekte gemeinsam in der Gruppe

zu planen. Dabei kann es sich bei-

spielsweise um themenspezifische

Projektveranstaltungen, Spielaben-

de oder Ausflüge handeln. Auch in

Zukunft werden die Treffen kosten-

frei sein, damit alle Jugendlichen

ab 7 Jahren die Möglichkeit haben,

daran teilzunehmen.

Jennifer Prinz, Jugendleiterin

ASJ im Saarland 

Landesjugend Sachsen

Foto: ASJ im Saarland

für 14 Kinder statt. Schon am Mitt-

woch war reges Begängnis, da eini-

ge Eltern und Großeltern schon die

Zelte aufbauten und einräumten –

bis dann am nächsten Tag endlich

die Kinder dazukommen durften.

Das wunderbare Wetter lockte uns

jedoch schnell dazu, nach Hohn-

stein ins Freibad zu fahren. Den

ganzen Nachmittag schwammen,

sprangen, tobten und spritzten wir

im wohlig warmen Wasser herum.

Eigentlich wollten wir nicht nach

Hause, jedoch der Gedanke an das

Zelten und Grillen ließ uns fröhlich,

tobend das Schwimmbad verlassen.

Nachdem die hungrigen Mäuler

auch noch den Nudelsalat vernich-

tet hatten, durften alle noch ein-

mal in den Pool springen und da-

nach ging es zur Nachtwanderung

in den dunklen Wald, huhu, war das

gruselig.

Zeltfreizeit der ASJ Neustadt
mit Hindernissen       

Bei Holger im Garten fand vergan-

genes Wochenende eine Zeltfreizeit

Vorstand Saarland
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Voller Angst gingen die Kinder nach

der gruseligen Nachtwanderung in

ihre Zelte – wo sie aber nicht lange

blieben. Gegen 2.00 Uhr nachts, es

war gerade etwas still geworden in

den Zelten, zog ein mächtiges Ge-

witter mit strömendem Regen auf.

Schnell musste eine Evakuierung

durchgeführt werden. Die ersten

Kinder wurden noch trocken aus ih-

ren Zelten gebracht und zum Schla-

fen im ganzen Haus und auch in der

Nachbarschaft verteilt. Gegen 4.00

Uhr lagen dann alle wieder im Tro-

ckenen. 

Am nächsten Morgen schien jedoch

wieder die Sonne und nach dem

Frühstück konnten die Zelte schon

wieder bezogen werden. Jedoch

hatten wir uns natürlich auch für

diesen Tag etwas Besonderes vorge-

nommen. Wir fuhren mit den Kin-

dern nach Sebnitz in die Kinderta-

gesstätte „Schlumpfenhausen“ und

später an die Forellenschänke zum

Minigolfspielen. Todmüde schauten

sich die Kinder dann am Abend

noch auf der Großbildleinwand „Ra-

tatouille“ an und gingen friedlich

auf ihre Luftmatratze und schliefen,

nach einem aufregenden Tag und

dem wenigen Schlaf in der Nacht

davor, auch gleich ein.

Am nächsten Morgen ging die Fahrt

mit der Autofähre über die Elbe

nach Heidenau ins „Kidsplanet“, wo

wir natürlich auch viel Spaß hatten

und rumtoben konnten. Holger be-

stellte dann für alle Pizza, die auch

mit großem Vergnügen angenom-

men und verzehrt wurde. Damit die

Kinder am Abend zur Ruhe kamen,

gab es den Film „Cars“ zu sehen.
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Und nun war schon Sonntag und al-

le packten nach dem Frühstück ihre

Koffer und gingen mit Baderuck-

sack ins Monte-Mare-Freizeitbad.

Inzwischen kamen schon wieder ei-

nige Eltern und Großeltern, die die

Zelte abbauten. Gegen 17.00 Uhr

war dann die Zeltfreizeit zu Ende

und alle Kinder wurden wieder von

ihren Eltern mit nach Hause geholt.

Dank an alle, die es uns ermöglicht

haben, die Freizeit durchzuführen,

an die Eltern, die mit kleinen Spen-

den ausgeholfen haben, und an

Janet, Torsten, Jule und Robert, die

es uns ermöglicht haben, am Frei-

tagabend zur Polterhochzeit von

Reina (sie wäre eigentlich mit von

der Partie gewesen) und Bernd ge-

hen zu können.

Daniela Scholz

Foto: ASJ Sachsen
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Der Thüringer Wald begeistert
litauische Jugendgruppe         

Ein Jahr ist jetzt vergangen, seit-

dem wir, die ASJ Gera, zehn, sehr

spannende und ereignisreiche Tage

in einem Ferienlager in Pakruojis in

Litauen verbrachten. Wir lernten

nicht nur eine andere Kultur ken-

nen, sondern fanden dort auch

neue Freunde.

In diesem Sommer haben wir einige

Jugendliche des litauischen LSB zu

unserem Sommerlager eingeladen.

In der Zeit vom 16.07. bis 26.07.

2008 besuchten uns sechs Jugend-

liche zusammen mit einer Dolmet-

scherin und der Chefin des LSB von

Pakruojis. Wir übernachteten im 

Jugendfreizeitheim Dörnfeld bei 

Ilmenau mitten im Thüringer Wald.

Am ersten Tag begrüßte uns die

Landtagsabgeordnete und Vor-

standsmitglied des ASB Thüringen

Frau Pelke im Thüringer Landtag in

Erfurt. In einer lockeren Runde

wurde über die deutsche Politik be-

richtet. In kleineren Diskussionen

die Unterschiede und Bezüge zur li-

tauischen Politik durch die litau -

ischen Jugendlichen erläutert und

aufgezeigt. Des Weiteren besuchten

wir in unserer Landeshauptstadt

den Dom, die Krämerbrücke und na-

türlich die Innenstadt. Der Thürin-

ger Wald steht für Natur, und diese

wollten wir mit seiner ganzen Viel-

falt unseren Gästen näher bringen.

Wir besuchten u. a. die Saalfelder

Feengrotten, den Trusetaler Wasser-

fall und das Zwergenmuseum sowie

auch ein Bergwerk. Auf Burg Greifen-

stein faszinierte eine große Greif-

vogelshow. Ein Stück deutsche Ge-

schichte zeigten wir unseren Gästen

auf der Wartburg in Eisenach mit 

einem anschließenden Besuch im

Automobilmuseum.

Am Montag, dem 21.07. wurden wir

in Gera vom Geschäftsführer des

ASB-Regionalverbandes Ostthürin-

gen Herrn Döhrer begrüßt. Er erläu-

terte die Strukturen des ASB in

Deutschland und führte die Ju-

gendlichen durch das Altenpflege-

heim „Grüner Weg“, die Rettungs-

wache und die Geschäftsstelle des

ASB. Wir besuchten auch die Ju-

gendräume der ASJ Gera, dabei be-

richteten die Geraer Jugendlichen

stolz von ihrer Arbeit und ihren Er-

folgen. Der Tag wurde durch eine

Rundfahrt mit einer historischen

Straßenbahn und einem Besuch in

der Innenstadt abgerundet.

Besonders begeistert waren die li-

tauischen Jugendlichen von dem

vielen Grün des Thüringer Waldes,

den langen Tunneln, wie dem Renn-

steigtunnel, und der, für litauische

Verhältnisse, bergigen Landschaft.

Auch mit der deutschen Küche

konnten sich die Litauer sehr

schnell anfreunden, nachdem wir

bei einem echten Thüringer Grill-

abend unsere ganzen Grillkünste

unter Beweis stellten. Weitere

Highlights waren die Sommerbob-

bahn in Ilmenau und eine Sommer-

rodelbahn bei Saalfeld, die quer

durch den Wald ging. Des Weiteren

veranstalteten wir einen Gaudi -

Landesjugend Thüringen

Fotos: ASJ Gera
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ASJ Landesjugendlager in
Suhl, ein voller Erfolg        

Als die Thüringer ASJ-Gruppen aus

Gera, Schmölln, Sonneberg, Spechts-

 brunnen, Habichtswald (KS) und

Suhl unter strahlendem Himmel in

Suhl ihre Unterkunft eingeräumt

hatten, belebte das lustige Kinder-

geschrei schon den ganzen Fried-

berg. Als die Turnhalle mit Feld-

b  etten bestückt war und die Kinder

auch ihre erste Malzeit bei Tante

Petra vom THW-Ortsverband Suhl

eingenommen hatten, ging es wei-

ter zum Lagerfeuer. Am Samstag-

morgen wanderten die Kinder in

mehreren Gruppen zum Falkenstein.

Unterwegs mussten die Gruppen

sechs Stationen bewältigen, u. a.

Karte-Kompass, Schienenbau, Na-

turkunde, Verbandlehre und vieles

mehr. Dann endlich am Falkenstein

angekommen, konnten sich die Kin-

der rund um den Falkenstein austo-

29

ben. Sie spielten Fußball, erkunde-

ten die Natur und durften sich eine

Klettervorführung der DRK-Berg-

wachtbereitschaft Tambach Diet-

harz anschauen. Auch ein kleiner

Tümpel hinter dem Haus der Berg-

wacht war dann nicht mehr sicher

und wurde von den Kindern und 

Jugendlichen gestürmt. In Suhl

wieder angekommen, startete der

Keltencup wo die Kinder in Gruppen

ihr Geschick und ihren Teamgeist

auf die Probe stellen mussten. Es

wurden Fragen gestellt, Baumstäm-

me gezogen, Hufeisen geworfen

und anschließend gab es eine 

Siegerehrung. Im Anschluss fand

eine Nachtwanderung zur Unter-

kunft statt, wobei manche Betreuer

mehr Angst hatten als ihre Schütz-

linge. Am letzten Tag des ASJ-Lan-

desjugendlagers ging es dann noch

nach Zella-Mehlis zu den Bewoh-

nern unserer Meere. Danach gab 

es noch ein traditionelles Thüringer

Sonntags-Menü, nachdem dann die

Kinder satt und zufrieden den

Heimweg antreten konnten.

Besonderen Dank möchte ich an

dieser Stelle dem THW OV Suhl 

(Petra und Team) für die Verpfle-

gung, dem ASB-Kreisverband Suhl

und der Einsatzeinheit für die 

Logistik aussprechen.

Nico Litschikowsky
Fotos: ASJ Thüringen

sportwettkampf mit lustigen Sport-

arten wie u.a. Wasserballweitwurf

und 5er-Skilanglauf. Die Abende

verbrachten wir meist gemeinsam

in fröhlicher und gemütlicher Run-

de am Lagerfeuer oder bei Regen in

unserem gemeinsamen Gruppen-

raum.

Der Abschied war sehr tränenreich,

da wie immer alle Zeit zu kurz ist.

E-Mail-Adressen und Telefonnum-

mern wurden ausgetauscht. Auch

nächste Treffen wurden schon aus-

gemacht. Und im nächsten Jahr

werden wir uns alle wiedersehen!

Nancy Gruner



Die ASJ wünscht 

frohe Weihnachten 

und einen 

guten Rutsch 

ins neue Jahr!




